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allgemeine

Cxft&n ber fdjföeUertfdjett %xmt.

1er Scjwtij. JBilitör3«itfd>rifl XXXIX. ^ujjroong.

SSafeL XIX. 3aî)toatto, 4873 Nr. 4«.
erfdjcht in »ödjcntlidjen Dîummctn. Ser T>ref« per ©emefter tft frante burdj bfe ©ebroefj gt. 3. 50.

SDte Scftettungcn werben bitett an bit „©äjitoeigbauferifl^ie SBerlagStmdjljanMllltß in Safet*" abtefftrt, fcer Setrag rolrfc

bei fcen au«roäritgen Slbennentcn burdj SRadjnabme erböben. 3m Slu«lanbe nebmen alle iBudjbanblungcn SBefteUungen an.
SSetantoottlicbe SRebaftion: Dberft SBielanb unfc ÜRajor »on ©Igger.

Sltljait : ©ie Slrtillcrie im ©efedjt. — %x. ». Jfjofec, ©ic SSeränberungen in ber îaftlf ber Snfantetle. ©ie îerraln«
leljrc, STcrratiibarftcllung unb la« militarifdje Slufncljmcn. Siüdjctfalaleg ber f. f. ôfterreidjifdjcn Slrmee. — eibgcncftcnfdjaft :

Slppenjell 31. SRI).: SRefultat »on SRetrutcnprüfungen; fuetti: ©cfang in SDcilltärfdJuten ; Sbun; îljurgau: SScabfidjtlgte etnfüljrung
bt« ©clfcc« beim SCRilitär; Untcrwalben : Unfall bei einer ©djiifjübung.— Slu«lanfc : ^reußen : ©tellung bet Untcrofftjfere.—
83crfd)icbciic« : ©er sprojeji Sajainc II. — Sitctatifdje«.

Ite trullerie im ©efed)t,

SDurcb bie neuften Sßetbefferungen im ©efdjüfcwefen

ifi bte SBirfung ber Slrtiflerie ungemein geweigert

Worben. ©ie ifl beutjutage eine im Slngriff unb in
ber Sertbeibigung glefcb unentbebrltcbe .-pauptwaffe.

3n ber Sertbeibigung bält bai weitretebenbe geuer

ber Slrtiflerie bie feinblidjen Stngrtjfëbatterien entfernt
unb fügt ben fidj naljernben feinblidjen Äolonnen auf

grofje SDiftanjen (weldje ben ©rtrag beê £lefnge=

Wtbxtê wtit überfteigen) empfuiblicbe Serlufte bei.

3m Slngriff jerftört bie Slrtiflerie materielle £>(nber=

niffe, bie fonft nicbt ju befeitigen wären unb erfct)üt=

tert mit ibrem JÇeuer bie feinblidje 3nfanterie. Dbne
bie fräftige Sorberettung biftd) ein »erntdjtenbeê

©efdjüfcfeuer würbe beutjutage ber Slngriff auf eine

ftaife unb gut »ertbetbigte ©tellung beinahe eine

ttmnögltcbfelt fein.
SDie Sinfübrung ber ©djmflfeuerwaffen bat bie

SDefenftofraft ber infanterie ungemein geboben, bte

Slrtiflerie mit ibrer SBirfung ftellt ba« ©leicbgewtcbt

ju ©unften bcê Slngreiferê wieber btx.
Sertrauen auf bie SBaffe unb falte« Slut felbft

in ber größten ©efabr fennjetdjnen etne gute Slrtiflerie.
SBer ben Sob oon gerne in bie feinblidjen Reiben

fenbet, mut) ibm aud) in ber Diâbe in bag Sluge

bliefen fönnen. SDie geebtart ber Slrtiflerie ift bie

etnfacbfte, fte befdjränft ft* auf fdjtiefle Sewegung
unb rtdjttge Slnwenbung beê geuerê.

Seoor bie Slvtttlerte in ben SBirfungêberetd) beê

feinblidjen geuerê fommt, muß fte ftcb gefedjtêberett

madjen unb bte Slnftalten unb Slnorbnungen treffen,
welcbe geeignet ftnb, im ®efed)t etne rubtge, georb=

nete unb fräftige SBirfung in Sluêftcbt ju fteflen.
SDaê £janbbud) für fcbweijertfdje Slrtiîerteofftjiere

bringt barüber golgenbeê in ©cinnerung: SDte

Satterie wtrb aufjer Äanoncnfcbufjwelte angebalten j
bie Satterie=SReferoe wtrb auégefdjieben unb ibr eine

»orläuftge ©teflung angewiefen; fann niftt tm SErab

manöorfrt werben, fo folgt nur ein ©aiffon jebem

©efdwjjjug j bie übrigen fommen jur SReferoe. ©Inb
Srofcen unb ©aiffonê mit gourage betaben, fo »irb
biefe auf bie 9tefer»e=gubrweife »erlaben. Sitte Ueber-

jäbligen fommen jur SReferoe. SDie Äanoniere jum
SBegfcbaffen ber Serwunbeten werben bejeiebnet. SDie

ÜJiannfröaft wirb auegerüftetj bie Salbungen unb
Munition wirb an bte betreffenben Hummern Oer=

tbetlt. SDie ©djlöffer ber ÜRunttionefaften unb baê

9îotbfd)u&- unb ©erâtbfcbaftêfâftdjen wirb geöffnet.
SDie SRicbtfcbraube wirb fo weit aufgefebvaubt, baf)
beim Slbprofcen bie notbwenbige £öbenrid)tung an=

nâfjernb »orbanben ift. — SBei ben $tnterlabungê=
gefd)ü&en werben bte Serfdjlüffe georbnet; bie itübl*
etmer mit SBaffer gefußt, bie Sluêrûfiung ber ©e=

fdmfce unb ßatffone befonbere bie Slbjugrtemen,
SRaumnabeln, 3u"blocbbobrer, gtngerling, ber Sa=
tronenfaef unb SBtfcber werben unterfudjt. SDte

SRaumnabel fommt ine 3«nblod). SDie Sferbe wer«
ben naebgegurtet; bie Sepacfung georbnet unb bie

üWannfdjaft jur SRube unb Slufmerffamfeit ermabnt.

(X. Slbfcb. beê £anbb. bearb. »on Dberft SRotbptefc.)

Slufier bem SBirfungêberetd) ber feinblicben ©e*
fdjoffe unb fo lange bte SDecfung beê Sobenê unb
bie ©ntfernung beê feinblicben ©efdjü&ee eê geftat=

tet, manóDrtrt bte Strtiflerfe tn Suasion»"- SBie bie

Satterte in ben Seretd) beê wirffamen feinblidjen
©efdjûfcfeuerê fommt unb ber geint» fetn geuer be=

ginnt, mufj fte ftd) in Sinie (mit ®efe*d)têinter»aflen)
entwicfeln.

©oll bte Slrtiflerie »orwârtê eine Slufftellung nifi*
men, fo reitet ber Satterte*Jlommanbant in Seglet«

tung einiger berittenen ©bargen oorauê, um baê

Sterrain ju refognoêjtren unb eine günftige Sluf*

ftellung ju ermitteln.
9cacb eibg, Slrtillerlc=SReglemcnt (§. 6 ber Satterie*

fcbule) baben ber 3lbjutant=Unterofftjier, ber gelbwebel

unb ber jweite unb »ferte SErafnforporal (lejjterer
mit bem SDiaftimeter mit ©tatto »erfeben) ben Satter/le=
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Die Artillerie im Gefecht.

Durch die neusten Veibesserungen im Geschützwesen

ist die Wirkung der Artillerie ungemein gesteigert

worden. Ste tst heutzutage eine im Angriff und tn

dcr Vertheidigung gleich unentbehrliche Hauptwaffe.

Jn der Vertheidigung hält das weitreichende Feuer

der Artillerie die feindlichen Angriffsbatterien entfernt
und fügt den stch nähernder, feindlichen Kolonnen auf
große Distanzen (welche den Ertrag des Klcinge-
wehres wett übersteigen) empfindliche Verluste bei.

Im Angriff zerstört die Artillerie materielle Hindernisse,

die sonst nicht zu beseitigen waren und erschüttert

mit ihrem Feuer die feindliche Infanterie. Ohne
die kräftige Vorbereitung dtKch ein vernichtendes

Gefchützfeuer würde heutzutage der Angriff auf eine

starke und gut vertheidigte Stellung beinahe eine

Unmöglichkeit fein.
Die Einführung der Schncllfeuerwaffen hat die

Defensivkraft der Infanterie ungemein gehoben, die

Artillerie mit ihrer Wirkung stellt das Gleichgewicht

zu Gunsten des Angreifers wieder her.

Vertraucn auf die Waffe und kaltes Blut selbst

in der größten Gefahr kennzeichnen etne gute Artillerie.
Wer den Tod von Ferne tn die feindlichen Nethen

sendet, muß ihm auch in dcr Nähe tn das Auge
blicken können. Die Fechtart der Artillerie tst die

einfachste, sie beschränkt sich auf schnelle Bewegung
und richtige Anwendung des Fcuerö.

Bevor die Artillerie in dcn Wirkungsbereich des

feindlichen Feuers kommt, muß sie sich gefechtsbereit

machen und die Anstalten und Anordnungen treffen,
welche geeignet sind, im Gefecht etne ruhige, geordnete

und kräftige Wirkung in Aussicht zu stellen.
Das Handbuch für schweizerische Artillerieoffiziere

bringt darüber Folgendes tn Erinnerung: Die
Batterie wird außer Kanoncnschußweite angehalten;
die Batterie-Reserve wtrd ausgeschieden und ihr eine

vorläufige Stellung angewiesen; kann nicht im Trab

manövrirt werden, so folgt nur ein Caisson jedem

Gcschützzug z die übrigen kommen zur Reserve. Stnd
Protzen und Caissons mit Fourage beladen, so wird
dtese auf die Reserve-Fuhrwerke verladen. Alle
Ueberzähligen kommen zur Rcserve. Die Kanoniere zum
Wegschaffen der Verwundeten werden bezeichnet. Die
Mannschaft wird ausgerüstet; die Zündungen und
Munition wird an die betreffenden Nummern
vertheilt. Die Schlösser der Munittonskasten und das

Nothschuß- und GeräthschaftMstchen wird geöffnet.
Die Richtschrau.br wird so wett aufgeschraubt, daß
beim Abprotzen die nothwendige Höhenrichtung
annähernd vorhanden ist. Bei den Htntcrladungs-
geschützen werden die Verschlüsse geordnet; die Kühl-
etmer mit Wasser gefüllt, die Ausrüstung der

Gefchütze und Caissons besonders die Abzugriemcn,
Raumnadeln, Zündlochbohrer, Fingerling, der

Patronensack und Wischer werden untersucht. Die
Raumnadel kommt tnö Zündloch. Die Pferde werden

nachgegurtet; dte Bepackung geordnet und die

Mannschaft zur Ruhe und Aufmerksamkeit ermahnt.

(X. Absch. des Handb. bearb. von Oberst Rothpletz.)
Außer dem Wirkungsbereich der feindlichen

Geschosse und so lange die Deckung des Bodens und
die Entfernung des feindlichen Geschützes es gestattet,

manövrirt die Artillerie tn Zugskolonne. Wie die

Batterie in den Bereich deS wirksamen feindlichen

Geschützfeuers kommt und der Feind sein Feuer

beginnt, muß ste sich in Linie (mit Gefechtsintervallen)
entwickeln.

Soll die Artillerie vorwärts eine Aufstellung
nehmen, fo reitet der Batterie-Kommandant tn Begleitung

einiger berittenen Chargen voraus, um das

Tcrrain zu rekognosziren und eine günstige Aus«

stcllung zu ermitteln.
Nach eidg. Artillerie-Reglement (F. 6 der Batterieschule)

haben der Adjutant-Unteroffizter, der Feldwebel

und der zweite und vierte Trainkorporal (letzterer

mit dem Diasttmcter mit Stativ versehen) den Batterie-
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